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„A du m. 1 tagenden Geſchaͤfte, als Anmelden des Todesfalles 
Alle nicht zur Kirchen⸗Kaſſe fließenden Leichenge⸗ Einladen des Ge Beſtellen der Leichenwaͤſcherin, 
buͤhren, welche von den Leichen⸗Kommiſſarien eingezogen der Ankleiderin, der Folgenwage ꝛc., hat ſich der Leichen⸗ 
werden, beſtehen in folgenden N beſteller jedesmal mit dem Kommiſſarius zu einigen, 
. Klaſſe. II. Klaſſe. III. Klaſſe. event. das richterliche Urtheil über die Angemeſſenheit 

Thlr. fgr. Thlr. for. Thlr. for, der Preiſe der Forderung abzuwarten. 
1) an den Schauarzt. 1 10 — 20 — 10 Dagegen iſt der neuerdings von uns angeſtellte dritte 
2) 1 N 42 rin ans echt I Ha alle 
h 4 2 * ebenge e für folgende Tari e zu erxnehmen: 
bei Kinderleichen die 1) für das — des Todes alles 1 Thlr., bei 


3% an Leiden? 9 50 Anmeldungen, fuͤr jede ferneren 25 
Wagen incl. beider 1 2) für as Einladen des Gefolges 1 Thlr., bei 
l ie A117 2 1 15 1 Pr 9 Fin 05 Benn * (ern 25 10 15 * 
N er: ur das Beſtellen der Folgewagen, fofe i 
8 Hi er Pferd, ohne Rückſicht auf die Klaſſe, . . e find, 5 en N 
5 ſor., 2 A 3 Wenn der Kommiffarius zu mehre 
6) 5 e Pferdeleiter, ohne Ruͤckſicht auf die Klaſſe, 4 ehem muß, für jeden —— We 


9 

, 1 5 5 ur jeden Gang zu irgend einer Be ellung 23 ſgr. 
und find die Leichen⸗Kommiſſarien verpflichtet, bei Ein- 4 1 | 2, die 
ziehung diefer Gebühren dieſelben nach diefen 6 Poſi⸗ ) Yunmeldungen ober Fiala ger ad 1 und . 


NE dem LeichensKommiffarius nachtraͤgli aufgetragen 
tionen fpeciell zu berechnen, und ſich aller Liquidationen werden, wenn er aus Honigfee bereits 
in u und Bogen, fo wie der Liquidationen über entledigt hat, find eine jede mit 14 fgr. zu bezahlen. 
Trinkgelder ꝛc. zu enthalten. 


; h ’ Uebrigens bleibt es nach wie vor dem freien Ent⸗ 
g den Ofen ende fee e e Ke Se 
nicht liefert, an Auslagen 10 1gr. bei Erwachfenen und Geſchacte (ad t bis 5) beliebig ſelbſt zu beforgen, reſp 


J N - beforgen zu laſſen. 
5 N. bei Kinderleichen zu Liquidiren. Stettin, den Ziften Juli 1847 
ie Leichen⸗Kommiſſarien Krauſe und Rutz ſind nach herb 1 EEE 
ihrer Anftellung nicht verpflichtet, für den sub 2 berech⸗ Dberbürgermeifter, Bürgermeifter und Rath. 


neten Sas andere als die auf das unmittelbare Beerdi⸗ Berlin, vom 3. Auguſt 

ngs⸗Geſchaͤft bezuͤgli ienfte zu leiften, das heißt: 0 7 5 6 
1 60 55 Belchenmegen, Mic Pierde und die Seiner Se. Mofefät ber u paper 105 12555 
au beftellen, fü wie den Todesfall beim Paftor der Pas tag 10! Uhr im hieſgen Schloſſe den Großherz 0 
rochie anzumelden und dieſem die zur Eintragung ins lich Badiſchen außerordentlichen Geſandten un 
Kirchenbuch noͤthigen Data zu ſammeln ꝛc. Wegen bevollmächtigten Miniſter an e Hof⸗ 
ihrer Honorirung fir alle andern ihnen etwa zu über⸗ lager, Oberſten von Franken erg, in einer 


Privat⸗Audienz zu u n und aus feinen 
Händen das Schreiben feines Souverains, durch 
welches er von hier abberufen worden, entgegen- 
zunehmen geruht. 


Berlin, vom 4. Auguſt. 5 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Geheimen Kommerzien⸗Rath Oels⸗ 
ner zu Breslau den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub; dem Kreis Justiz « Rath 
Metzke in Sagan und dem Hof⸗Drechslermeiſter 
Preuß zu Breslau den Rothen Adler - Orden 
vierter Klaſſe; fo wie dem Chauſſeegeld-Erheber 
Runge zu Queſitz und dem evangeliſchen Schul ⸗ 
lehrer und Küſter Kloß zu Mutſchau, im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Merſeburg, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen; und dem Grafen Karl Adolph Emil 
Finck v. Finckenſtein die Kammerherrn⸗Würde 
zu verleihen. 

Leipzig, vom 2. Auguſt. 

In Dresden wird nächſtens ein allgemeiner 
Deutſcher Poſteongreß ſtattfinden. Oeſterreich, 
Preußen, Baiern, Sachſen, Baden und Thurn 
und Taxis haben ihre Theilnahme erklärt. Man 
ſpricht davon, daß das Tranſſtvorto (das Porto, 
welches von den durch einen Staat bloß durch⸗ 
gehenden Briefen erhoben wird) aufgehoben, und 
dann über einen allgemeinen Deutſchen Poſttarif, 
gleichmäßige Taxgrundſätze und über das Zeitungs⸗ 
porto und Poſtvorſchußweſen berathen werden ſoll. 

Chemnitz, vom 1. Auguſt. 

(D. A. Z.) Der geſtrige Abend war hier ein 
ſehr unruhiger. Mehre Umſtände ſcheinen mit 
unglücklichem und wohl nicht durchaus unver⸗ 
ſchuldetem Zuſammentreffen die Maſſe der hier, 
in der erſten Fabrikſtadt Sachſens, ſehr zahlrei⸗ 
chen Arbeitrbervölkerung gegen die Bäcker aufge⸗ 
bracht zu haben. Dieſe Stimmung ſteigerte der 
Umſtand, daß ein genügender Vorrath von Brot 

eſtern gegen Abend bei den Bäckern nicht vor⸗ 
1 war. Schon am b war es 
vielen Perſonen ſchwer gefallen, fi ihren Brot- 
bedarf 1 verſchaffen, obgleich von den ſechs hie ⸗ 
ſigen Communbäckern 3000 Laibe Brot geſteru 
geliefert wurden. Allein bei den übrigen, der 
Zahl nach über 70 Bäckern ſcheint die Ausſicht 
auf eine theurere Taxe in nächſter Woche die 
Folge gehabt zu haben, daß ſie nur wenig und 
jedenfalls unter dem Bedarfe gebacken hatten. 
Ob das, da es nicht ſunbekannt geblieben, nicht 
durch augemeſſenes Eingreifen der Behörde noch 
zeitig genug zu ändern geweſen, zumal es mit 
dem Sonnabend Kn muß Anderer Er⸗ 
meſſen anheimgeſtellt bleiden. Genug, ſchon von 
6 Uhr an fanden vor Bäckerhäuſern Aufläufe 
ſtatt; eine ab- und zuſtrömende Menge füllte den 
Markt. Mit eintretender Dunkelheit kam es zu 
Exeeſſen, in ſehr vielen Bäckerhäuſern wurden 


die Fenſter zertrümmert, Läden eingebrochen, auch 
wohl der kleine Vorrath von Gebäck entführt: wie 
es an einem Orte wenigſtens ſchien, gewiſſerma⸗ 
Se mit Geſtattung des Ladeninhabers. Die 
ommunalgarde verſammelte ſich erſt nach 8 Uhr 
auf Generalmarſch, vermochte aber nicht mehr 
dem Unheile vorzubeugen. Es war theils ge- 
ſchehen, theils geſchah es in den entfernten Stadt⸗ 
theilen noch. Ein vielleicht mit er 
annſchaft gemachter Verſuch, den Roßmarkt zu 
räumen, ward aufgegeben, nachdem, wie es heißt, 
einige Verwundungen durch Bayonnette geſchehen, 
die Truppe auf den Zuruf deshalb, „Bayonnet 
ab 1e commandirt wurde und dann mit der an⸗ 
drängenden Maſſe nach ihrem Sammelplatze zu⸗ 
rück kehrte. Gegen 10 Uhr hatten ſich jedoch die 
Reihen der Communalgarde verſtärkt, und man 
unternahm von neuem, den Markt zu ſäubern. 
Der bei weitem größte Theil der Menſchen hatte 
ſich hier ſchon verlaufen oder auch in die kleinen 
Wirthshäuſer verzogen. Nur am Roßmarkte 
hielt ein Haufe bis nach 11 Uhr aus, und aus 
ihm wurden in Zwiſchenräumen Steine nach einem 
Bäckerhauſe dort geſchleudert, bis die Communal⸗ 
u hier durchdrang. Bei einem Bäcker am 
Rarkte ſah man durch ein Transparent angezeigt, 
daß er um 12 Uhr Nachts Brot liefern werde. 
Schmerzlich beklagt man, daß die geſtrigen Ex⸗ 
ceffe gegen die hieſigen Bäcker noch in den hof⸗ 
fentlich letzten Tagen der Calamität vorkommen 
mußten, die auf den Fabrikarbeitern ſeit vorigem 
Jahre fo beſonders ſchwer gelaftet hat, und nach⸗ 
dem in der Zeit der größten Theuerung der Le⸗ 
bensmittel dergleichen glücklich abgewenret wor⸗ 
den war. Erſt gegen 3 Uhr heute Morgen trat 
die Communalgarde ab, nachdem ſie durch alle 
Stadttheile ſtarke Patrouillen hatte gehen laſſen 
und von völliger Herſtellung der Nahe lleberzen⸗ 
gung erlangt war, Heute hat die Stadt ganz 
das gewöhnliche ſonntägliche Ausſehen; die zer⸗ 
trümmerten Fenſterſcheiben find: erſetzt; kaum daß 
man Einzelne auf Augenblicke vor einem Bäcker⸗ 
hauſe ſtehen ſieht, um nach den Spuren der an 
daſſelbe geſchleuderten Steine zu ſuchen. Ein 
Umſtand, welcher die Stimmung gegen die Bäcker 
reizen half, iſt auch der, daß ſie nicht von dem 
Gebrauch abgehen wollen, des Sonntags nur 
Zehnen von ſich der Reihe nach das Backen zu 
geftatten. Es ward nun verlangt, daß ſie keinem 
außer den jedesmaligen zehn Reihbäckern verbie- 
ten ſollten, zu backen; dennoch ward dagegen Re⸗ 
curs ergriffen. Jndeſſen wird wohl dieſem in 
einer Stadt wie Chemnitz gewiß mit Recht thö⸗ 
richt zu nennenden Gebrauche nun endlich ent- 
chieden ein Ziel geſetzt werden. Wie Ban 
ollen an 30 Perſonen in ber vergangenen 
eingezogen worden ſein. Für heute Abend 6 Uhr 
1 ompagnien Communalgardecommandirt, die 
zu ſpaͤterer Stunde von andern abgelöſt werden ſollen. 


a 
find. 


München, vom 28. Juli. bewogen wurde; die wä rend feiner Abweſenheit 
bend, 81902 Letten Fein . faub auf der . Regentſchaft . auf zwei 
lieblichen Menterchſweige ier „Vergnügungsort Jahre eingeſetzt werden. Mit diefem Projekte des 
Art Stunde von Hier) ein, feierlicher Ack eigener Könige der Niederlande ſteht auch, wie verlautet, 
Art init der, wenn auch nur in Waſſerfarben, die Reiſe des Königs von Württemberg nach dem 
als ein Sei enftüc der hiſtoriſchen Bullenverbren⸗ Haag im nächſten Zufammenhange; es heißt, mit 
nung in Wittenberg durch den Reformator Dr. dem Könige von Württemberg werde auch deſſen 
Martin Luther, oder der Würfel-, Brettfpiel- Tochter, die Gemahlin des Prinzen von Oranien, 
aud Kartenberkilgung des Pater Capriſtan zu nach Stuttgart zurückkehren, wo ſie für längere 
W 9, erſcheinen wöchte. Am Fuße eines er⸗ Zeit ihren Aufenthalt nehmen würde, da Ahr 
haben ſtehenden verwitterten Kreuzes, dag auf Geſundheitszuſtand ein Verweilen in einem mil, 
einen Wink des „grauen Pilgers“ (wie ſich und dern Klima erheiſche. Jene Gerüchte von einer 
Andere auch der Urgeſundheits Evangelift Eruſt Abdication des Königs der Niederlande ſind es 
Mahner nennt) mit einem Age don friſchem auch, welche an der Amſterdamer Börſe in den 
Reiſig ei ſich von dür⸗ letzten Tagen einen merklichen Rückgang in den 
rem Reiſig eine hohe Flamme, um die ſich, trotz babe der holländiſchen Fonds veranlaßt 
aben. 


dem Feuer übergab. Der „graue Pilger,» beffen jetzt obwaltenden — 29 der Tagſatzung unbe⸗ 


Kram anhängt. Seid hochherzig, werft ihn von doch iſt es unentſchteden, über die Zweckmäßigkeit 
Euch, dieſen Giftfoff, damit 15 ate Ge- Augen lle enen in der Schweiz, und über den 
veration wieder erſtarke, gleich den Urältern, a 8 ift ihrer, Anwendung in dem Falle, wo 
die durch ne l eworden iſt, wie d m Son zwischen der Mehrheit der Kantone 
eine wuwaltge eizte i 
Meine Freunde in Glie En: haben endlich verhalt ſich in der Sache paſſiv. Indem 
Taback Lehen En eg a0 fand 82828 Vabalente b egeln abrathet, will es die 
von dem ein Tropfen das flärkfle Thier un ringt. Pe und iich denſelben auf keine Weiſe 
Es ee eit zu Zeit Geifter erſtehen, die — ve Mehrheit 05 op politiſchen Einfluß 
beit wieder auffhüttelm Drum weg ee ve & er Kantone nicht verderben. 
mit dieſem auszehrenden Zeug, damit ihr nicht Britiſchen Aas wor welches in letzter Zeit den 
wie eine Heerde von ekelhafter Krankheit befalie- ganz da dem 8 = angeſchloſſen hat, verfährt 
i ah ben ne Glaubt nicht, daß Das freundschaftlich Berhättuiß ie 
en Mahner den For iviliſati 4 
ale, , e e ee le deer gan 
rankfurt g. M., vom 31. Juli. . a 1 *. 
in) Die Geröchte, welche feit einiger 21 Yin beg v Eee e dar⸗ 
Zeit darüber verbreitet waren, daß der König Schweiz und die Sarzi fe 8 Nen aſel durch 55 
der Niederlande die Krone niederzulegen be⸗ nach Eu eführt ai: Feſt nr 16 
abſichtige, haben durch die heute aus Amſterdam feine Ofindifihe Ueberlands 95 N ele ege 
hier eingetroffenen brieflichen Mittheilungen eine poft au sförbern, 
vermehrte Conſiſtenz erhalten. Dieſe ſtimmen Bern, vom 28. Juni. 
lämmtlich darin äberein, dieſes Vorhaben des Nach Correſpondenzen der Berner Blätter aus 
Königs als wirklich beſtehend darzuſtellen. Vor- Freiburg ſchienen ch die zahlreichen Klöſter 
erſt würde ſedoch, wie es heißt, feier 6 nicht daſelbſt auf alle Eventualitäten vorzubereiten. 
ganz der Krone entſagen, ſondern ſeinem ruder, „Ganze Kiſten mit Effekten, ſagt zum Beiſpiel 
dem Prinzen 2 die Regentſchaft übertra- eine derſelben, werden aus unſerm Städtchen in 
ben er ſe 4 zue eine größere Reiſe ins Aus- alle Ecken der großen Welt verſendet. Am 23. 
and, wahr Ah nach Italien, unternehmen; Juli Haben die Ligorianer allein elf Kiſten Sit: 
ſamehmlich ſollen es geſandheitiſche Rügſichten dere und Leinenzeng an einen Herrn Paillard, 
ein, durch welche der König zu die ſem Schritte Pfarrer in der Nähe von Genf, verfendet,« 


Paris, vom 30. Juli. 

(D. A. 3.) Es gehört wahrlich kein großer 
politiſcher Scharfblick dazu, um zu ſehen, daß ge⸗ 

enwärtig in Frankreich alle Grundlagen der ge⸗ 
Kar aſtlichen Ordnung einzuſtürzen drohen, und 
alle Begriffe von gut und ſchlecht, von Recht und 
Unrecht ſo gut wie erloſchen ſind. Ein er 
der einfach feine Pflicht thut und das Geld zu⸗ 
rückweiſt, womit ein Lieferant ihn beſtechen will, 
wird, mit Einwilligung der oberſten Staatsbe⸗ 
hörde, von der öffentlichen Rednerbühne herab 
als ein Phänomen von Ehrlichkeit geprieſen! 
Wenn ein —— Staatsdiener nicht ſelbſt ſtiehlt, 
übrigens ruhig ſtehlen läßt und den Gannern das 
Handwerk erleichtert, ſo wird ihm der Ruf eines 
moraliſchen re zu Theil, Für einen fol- 


ilt z. B. Herr Guizot, ein Mann von fo 
hen ſietlichen efühl, daß er keine Serupel hat, 
ch vor der Kammer mit einem Privatſchreiben 


zu rechtfertigen, welches der ſchnoͤde Verrath eines 
Elenden, Gott weiß zu welchem Preis, ihm in 
die Hände geliefert! Die Urſache dieſer radika⸗ 
len wen und moraliſchen Gefühlloſigkeit, 
wovon wir ſelbſt manche in anderm Betracht edle 
und verdienſtvolle Männer angeſteckt finden, kann 
von Demjenigen nicht verſtanden werden, welcher 
nicht begriffen hat, wie es mit Nothwendigkeit 
aus den auf die Hegemonie des Handels und der 
nduftrie gegründeten Verhältniſſen in Frankreich 
FAN daß das ganze politiſche Leben zu einem 
[3 oiſliſch calculirenden Speculantenweſen wird. 
as Ariſtoteles in ſeiner Politik als einen wün⸗ 
ſchenswerthen Zuſtand Abel, was Saint⸗Si⸗ 
mon im Organiſateur als die beſte Geſellſchafts⸗ 
form anpreiſt, die Herrſchaft des Mittelſtandes 
und die Herrſchaft der Induſtrie, das hat in 
Frankreich nun angefangen. Die Induſtrie iſt 
das Factotum im Staate, die Gewerbtreibenden 
fe die alleinigen Herren, wenigſtens iſt ihre Ge- 
unung entſcheidend, weil die Klaſſe, welcher fie 
angehören, die herrſchende iſt. Diele Klaſſe ge⸗ 
bietet in den Wahleollegien; fie bevölkert die De⸗ 
putirtenkammer und die Landräthe; ſie füllt die 
Cadres der Nationalgarde; ſie liefert die Jurg; 
die Ueberzahl der Beamten bis in den Staats⸗ 
rath und in die Miniſterien gehört ihr. Sie wal⸗ 
tet unbeſchränkt in der Univerfität, in der Magi⸗ 
ſtratur und in dem Advokatenſtande; fie if die 
Trägerin und Bewegerin Deſſen, was in dem 
heutigen Frankreich ale Gewähr nationaler Macht 
und Größe gefeiert wird. Sie regiert und ver⸗ 
waltet unter der Aegide Ludwig Philipp's, der 
ſelbſt nur primus inter pares, d. h. der erſte 
Handelsherr von Frankreich iſt. 5 
Das Haus Herout und Handel hat für diefe- 
nigen Perſonen, die auf ihren Schiffen, den neuen 
transatlantifhen Dampf- Fregatten „Columbus,“ 
1 Miſſouri,/ / Philadelphia / und „New⸗Nork,/ von 


Havre nach New-York und wieder von dort zurück 
nach Europa reifen, den Hin- und Rückfahrts⸗ 
Preis von 2000 Fr. auf 1500 Fr. ermäßigt. 

Von der Italieniſchen Grenze, vom 21. Juli. 

(N. C.) Die Nachrichten aus Italien laſſen 
keinem Zweifel mehr Raum, daß dort mehr oder 
minder gewaltſame Kriſen ſich vorbereiten. Die 
Deſterreſchiſch ⸗Kaiſerliche Regierung iſt demge⸗ 
mäß auf ihrer Huth und es And bereits Anorb» 
bruch geſchehen, wodurch einem raſchen Aus- 
bruche rechtzeitig begegnet werden kann. In 
Como, wenige Stunden von Mailand, wird ein 
Beobachtungscorps von 20,000 Mann, beſtehend 
aus 22 Bataillons, aufgeſtellt, und zwar ſoll das⸗ 
ſelbe aus Juneröſterreſch, fo wie andern Provin- 
zen des Kaiſerſtaates, ſomit unbeſchadet der eigent- 
lichen Stärke der ſogenannten Ital. Armee, zu⸗ 
ſammengezogen werden. Sicherm Vernehmen 
nach hat der Kaiſerl. Feldmarſchall, Graf v. Ra⸗ 
detzky, Vollmacht Ya ten, nach Befund der Um⸗ 
ſtände und nach Maßgabe des politiſchen Bedürf⸗ 
niſſes Truppen nach Mittelitalien aufbrechen zu 
laſſen. Die Unruhen in Parma ſollen ſich be⸗ 
dauerlicher Weiſe wiederholt haben. Zu Rom 
oll ein wilder Volkshaufe vor dem Hotel des 
aiſerl. Oeſterr. Botſchafters, des Grafen von 
Lützow, beſchimpfendes Geſchrei ausgeſtoßen haben. 
Die Oeſterreichiſche Garniſon zu Ferrara, welche 
kraft des Wiener Vertrages ſich dort befinden 
darf, wird ſehr namhaft verſtärkt werden. Die 
Italieniſchen Verhältniſſe ſcheinen überhaupt einem 
Wendepunkte entgegenzugehen, und es wird dar⸗ 
um allen von borther kommenden Nachrichten mit 
größter Spannung entgegengeſehen. 

Madrid, vom 25. Juli. 

Alle Nachrichten, die von San Ildefonſo hier- 
er gelangen, ſtimmen dahin überein, daß die 
önigin mit ihrem dortigen Aufenthalt überaus 
zufrieden iſt. Aller Regierungs⸗Sorgen enthoben, 
widmet fie ſich ungeſtört dem Genuſſe der Reize 
der Natur, welche die Umgebungen und künſtlichen 
Anlagen jenes Luſtſchloſſes in fo großem Maaße 
darbieten. Nicht ſelten ergiefen ſich die Regun⸗ 
gen der jugendlichen Lebenskraft der Beherrſcherin 
Spaniens in körperlichen Anſtrengungen und 
Uebungen, bei welchen der Ober- Hofmeiſter, Graf 
von Santa Coloma, dieſer oder jener hochbetagte 
General, irgend ein dem 3 folgender Prälat, 
zu einem Wettkampfe zugelaſſen werden, aus dem 
die Königin ſtets als Siegerin hervorgeht. Die 
breiteſten Gräben, hohe Hecken überſpringt fie 
und weidet ſich an dem Andlicke ihres vor ſolchen 
Schwierigkeiten verzagenden Gefolges. Abends 
ergötzt fie ſich im Theater an den Helden- und 
Königsrollen, welche eine aus Segovia herbeige⸗ 
eilte Bande von Schauſpielern darſtellt. Gegen 
Mitternacht fährt ſie a a, von dem alten 
Ober ⸗Hofmeiſter begleitet, nach Quitapeſares 


> London, vom 28. Juli. 
Bei der Bank der Union iſt ein außerordent⸗ 
licher Engliſcher Courier angekommen, was die 
ungefäumte Rückkehr des Herrn Bulwer nach 
adrid zur Folge hatte. Diefer Courier fol 
Depeſchen überbracht aben, welche die 100 Mill. 
Anleihe betreffen. Nach dem „Correo⸗ 
Smith auf dieſe Anlcihe nicht einlaſſen. — Man 
verſichert i 


Villareal 
Saldanha erſetzt werden. 
St. Petersburg, vom 17. Juli. 
(A. 3.) Die Kaiſerin leidet 
großer Schwäche, weshalb 
tag nur im ſtillen Familienkreiſe zu 
U ward. Doch 
des Statthalters von Transkaukaſten zum Fürſten 


lich ſtillen der Sauer des Fe 
richten von der 


folgloſe viertägige Beſtürmung des großen volk⸗ 

Gergebil im Dagheſtan, welches von 
den Bergvölkern mit wirklich ſtrate iſcher Kunſt 
befeftigt iſt und von Schamyl ſelbſt 


vertheidigt 
ward, endete mit dem erfolgloſen Abzu unſerer 
Truppen. Da die Zahl der Opfer au unſerer 


Seite nahe an 40 Stabsoffiziere und 600 Gemeine 
im Bälletin angegeben iſt, ſo läßt ſich dieſelbe 
eher vermehrt als vermindert annehmen. — Die 
Cholera, welche bereits im November des vergan⸗ 
genen Jahres im Kaukaſus ausbrach, dann aber 
m Februar erlöſchen zu wollen ſchien, verbreitete 
ch im April mit neuer Heftigkeit, 1 
egenwärtig auf dem a in Daghe⸗ 
an. Beſonders ſind das Dagbeſtan'ſche und 
Samur ſche Detaſchement ſtark davon mitgenom⸗ 
men. Unwillkürlich kommt uns die Erinnerung, 
wie in den Jahren 1830, 1831 und 1832 dieſe 
Seuche auf demſelben Wege aus Aſien nach Eu⸗ 


und 985 


f face Geſellſchaft von Anhängern der 


ropa hereinzog. — Die Berichte von der erfolg⸗ 
del Beſſürmaag der Veſte Gergebil umfaſſen die 
Tage vom l3ten bis 16ten Juni. Spätere Be⸗ 
richte melden aus den vorhergehenden Wochen 
zwar glücklichere Erfolge, fedoch auch minder wich⸗ 
tige Kämpfe in den Kaſikumiſchen Ebenen gegen 
Daniel-Bel, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin. Der ſich hier gebildete Verein der 
alten Krieger aus den Jahren 1813, 14 und 15 
at auch in dieſem Jahre ſich zu feiner dritten 
Feen am 3. Auguſt im Locale des Schützen⸗ 
hauſes verſammelt, zu der ſich circa 240 biedere, 
zum Theil dem Greiſenalter ſich nähernde Vetera⸗ 
nen don Nahe und Fern eingefunden hatten, um 
im kameradſchaſtlichen Frohſinn ſich jener glor- 
zeichen Zeit zu erinnern. Innige Liebe, treue 
Anhänglichkeit und echt militairiſche Haltung be⸗ 
ſeelte die alten Herzen und bekundete re frühere 
Hingebung für König und Vaterland. ie ſauber 
angefertigte Stammtafel des Vereins, welche 380 
Mitglieder zählt, 
eingeweiht; ein Vereinsmitglied hatte ſie aus echt 
kameradſchaftlichem 
bleibendes Denkmal verehrt, wofür demſelben der 
ungetheilte Dank Aller gezollt wurde. 
war mit 


feſtlich ausgeſchmückt, in welchem auch das Bild- 


errliche Feſt beſchloſſen. 
e 11055 1. Auguſt. (D. A. 3.) Herr Cob- 
den iſt in unſerer Stadt der Held des Tages und 
empfängt allfeitig die ſchmeichelhafteſten Beweiſe 
von Aufmerkſamkeit und Anerkennung. Geſtern 
war derſelbe vom Könige nach Sansſouei zur 
Mittagstaſel eingeladen. Abends empfing er 
reie 
Mielentz'ſchen Local zu einem 

CL em Feſt 


andelsſache im 7 

eſtmahle. Die Veranftaltung zu die t 
mahle war von einem Comité des hieſigen Frei⸗ 
bandelsvereins getroffen worden, welches eine 
öffentliche Aufforderung zur Theilnahme hatte er⸗ 
gehen laſſen. Die aus ungefähr 200 Perſonen 
be 1. 755 Geſellſchaft vereinigte in ſich Männer 
der Wiſſenſchaft, Beamte, Kaufleute und Privat- 
perſonen, die zum Theil aus Stettin und Ham⸗ 
burg eigens zur Theilnahme an dieſer a her- 
beigefommen waren. An der Tafel führte der 
Bürgermeiſter Naunyn den Vorſiz. Ihm zur 
Seite ſaß Hr. Cobden, der auf der andern Seite 
die HH. Dieteriei und v. Raumer zu Tiſchnach⸗ 
barn pate, Nachdem die Geſellſchaft Plaß ge⸗ 


nommen, ergriff Hr. Naunyn das Wort, hob in 
kurzen Zügen die . und mit fo groß ⸗ 
artigem Erfolge gekrönten Beſtrebungen des ver⸗ 
ehrten Gaſtes um das Gedeihen des freien Vbl. 
kerverkehrs hervor und ſchloß mit einem Toaſt 
auf Hrn, Cobden, der mit weithin 4 
Jubel von den Anwesenden wiederholt wurde. 
Hr. Cobden erwiderte die Anſprache des Vorſſz⸗ 
zenden in einer Engliſchen Rede, die ſpäter den 
der Engliſchen Sprache unkundigen Theilnehmern 
durch Dr. Aſher äußerſt gelungen verdentſcht 
wurde. Der Reduer begann: Er habe es ſich 
auf ſeiner Reiſe über den Continent zum Geſetze 
gemacht, die innere olitik der Staaten, durch 
welche ihn ſein ai! ühre, unberührt zu laffer, 
ſich aller Kritik der in denſelben vorhandenen Zu⸗ 
ſtände zu enthalten und keine Verbeſſerungsvor⸗ 
schläge irgendwelcher Art zu machen. Dieſes Ge⸗ 
ſetz zu brechen habe er gerade in Preußen am 
wenigſten Veranlaſſung. Denn Preußens er- 
leuchtete Staatsmänner ſeien es geweſen, welche 
ſchon vor 30 Jahren die Wahrheit der Freihan⸗ 
delsideen anerkannt hätten, welche heute erſt in 
andern Ländern Europas zur Geltung zu kommen 
anfingen. Doch ſei es dieſen Männern unmög- 
lich geworden, das für gut und wahr Erkannte in 
ſeiner ganzen Ausdehnung ins Leben zu führen. 
Eine Meinungsreaction Jabe ſich ihren Beſtre⸗ 
bungen hemmend in den Weg geſtellt, und es 
ſcheine, als ob dieſe Reaction noch heute ihre 
Macht beſitze, noch heute in Deutſchland im Wach⸗ 
ſen begriffen ſei. Do dürfe man ſich durch den 
Schein nicht täuſchen laſſen und durch den trüge⸗ 
riſchen Sieg der 4 des Schutzzollſyſtems 
in ſeinen Goffnangen auf die baldige Verwirkli⸗ 
chung der Freihandelsgrundſätze nicht wankend 
werden. Die Meinungen ſeien wechſelnd wie die 
Wogen des Meeres; die eine verſchlinge die an⸗ 
dere, und oft plößlich nach augenblicklichem Auf⸗ 
tauchen. So 12 es auch hier. Die 15 90 
idee treibe auf der oberſten Woge der Zeit; fie 
habe ſich einmal Bahn gebrochen, und das G 
und Wahre, was einmal anerkannt worden, werde 
fegehalten und gehe nicht wieder verloren. Die 
Schranken, welche dem freien Verkehre noch ent- 
egenſtänden, müßten an ihrer eignen 1 1 
eit und Unwahrheit zuſammenſtürzen. Die Wiſ⸗ 
fenfhaft und der Gewerbfleiß hätten ſich verbün⸗ 
det, ſie durchbrechen zu helfen. Eine richtige 
Einſicht in die wahren Intereſſen der Nationen 
untergrabe täglich mehr ihren Boden. In Pren- 
en feien auch heute wieder die Freihandelsideen 
n alter Kraft lebendig, und er trinke auf das 
Wohl Preußens und auf das Wohl der Männer, 
welche hier beſtrebt feien, dieſen Ideen in immer 
weitern Kreiſen Kaige und Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen. Nach dieſen Reden folgte eine ganze 
ie von Toaſten, und die Geſellſchaft sing ge⸗ 
gen 12 Uhr in froheſter Stimmung auseinander, 


ute 


Berlin. Bolgenbes iſt die Rede, welche von 
dem Könige bei Gelegenheit der Jubelfeier der 
Berliner Schützengilde vor den verſammelten 
Schützen gehalten wurde: „Meine Herren! Ehe 
ich auf ihr Wohl trinke, erinnere ich Sie daran, 
wie die Gilden Deutſchlands ſtets in feſter Liebe 
und Treue an dem angeſtammten Heerd der N 
math, an Fürſt und Reich gehangen haben. Und 
indem ich auf Ihr Wohl trinfe, meine Herren, 
trinke ich auf heldenmüthige und feſte Treue, 
welche die Bürger Deutſchlands ſtets zum beſten 
Schutz gemacht hat. Meine Herren, ich meine 
die Treue, die Waffen in der Hand, fie lebe hochl⸗ 
— Nach dieſem Enthuflasmus erregenden Toaſt 
des Königs auf die Schützengilden wurde dem 
Schützenkönig, Hrn. Martin, vergönnt, Sr. Mal. 
ſeinen Dank in einem Toaſt auszuſprechen. Er 
ſagte dabei ungefähr: „Indem ich auf das Wohl 
Sr. Mal. des Königs trinke, wünſche ich, daß Preu⸗ 
Sen noch tauſend und aber taufend Jahre reich an 
Glück und Ehre, und daß insbeſondere Schleſien 
ſich in dieſem Verbande unter dem erhabenen Hanfe 
der Hohenzollern ſtets ſo zufrieden und glücklich 
befinden möge, als ich mich in dieſem Augenblick 
fühle. Der König reichte dem biedern Sprecher 
die Hand und ſagte: „Das werde ich Ihnen nie 
vergeſſen.“ 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Ten e e 
*. 


Kugut. |E] 6 2 Ubr. | 10 ub. 
Barometer in ) 3. 334,97” | 334,70“ | 334,58 
Pariſer Linien 4. 335,73“ ] 336,05 | 336,53’ 
auf 0 reduzirt. 

Thermometer 3.] 3 15,2% = 23,5 ] 16% 
nach Reauwur 4. + 14,2% + 18,2% 12, 
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Wenn unſer liebes Stettin noch ein zureichendes Pu⸗ 
blikum in ſich faßt — und wir hoffen, daß mannigfache 
flichten den hoͤchſtachtbaren Mehrtheil unſerer fleißigen 
Einwohnerſchaft zurückgehalten haben werden, — ſo ün⸗ 
terſtehen wir uns, dieſem ſogar zuzumuthen, ſich einzu⸗ 
ſperren, und in den Abendſtunden einer kleinen Comödie 
beizuwohnen, an deren Daſein wir alle bisher vielleicht 
kaum glaubten. 

Wir meinen die überraſchenden Verſuche der kleinen 
Pauline Karlſen, die, kaum 9 Jahre alt, es unter⸗ 
nimmt, ein zahlreiches Publikum, einen jetzt mehr oder 
weniger drohenden Theater⸗Abend hindurch genügend zu 
unterhalten. — Was wir über die theatraliſchen Lei⸗ 
ſtungen des Kindes, ſei es als Dame, ſei es in der 
Gattung des n von Paris, gehoͤrt und 
geleſen haben, duͤrfte eine, recht dringende Empfehlun 
der kleinen Perſon mehr als rechtfertigen! — Uebrigen 
iſt dieſe — ein Kind, und zwar das Kind nicht eben 
vermögender Eltern, und endlich hat der Pauline 
Karlſen „Rettig⸗Junge , jo wie deren „Solo⸗ 
Comödie“ an mehreren Orten — foͤrmlich Furore 


gemacht. 
Einer weiteren Empfehlung des talentvollen, gewand⸗ 


ten Kindes Bernd es bei unſerem theilnehmenden Publi⸗ 


Eum fiherlich niht,__ 


Beſcheidene Anfrage! 

Aus welchem an iſt auf de ganzen vordern 
Tbeil des Ratbsbolzbofes nur ein Holzſetzer ſtationirt, 
der, wenn er En Setzen aufgefordert wird, mit den 
Worten abweiſet: er babe zu tdun. Iſt vielleicht der 
Verkaͤufer zu dieſer Arbeit verpflichtet, und der Setzer 
nur zum eincaſſiren des Geldes? 


TER ͤĩ˙K—— 
Miſſionsſtunde des Frauen⸗Miſſionsvereins 
am Montag den gten Auguſt, Nachmittags 5 Uhr, im 
Fred Eliſabetb⸗Schule. Herr Divi jons-Prediger 

Uultz. 


TTT 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Im I. und II. Quartal c. ſind auf unſerer Bahn 
in den Wagen und Reſtaurations- Lokalen verſchiedene 
gefunden worden, zu denen ſich bisber kein 
Eigenthuͤmer gemeldet hat, 
Dir unbekannten Eigentbämer fordern wir biermit 
auf, die vorlornen Gegenſtaͤnde unter Be eichnung der⸗ 
felben bei uns zu reflamiren, widrigen falle dieſelben 


nach Verlauf von Wochen zum Beſten unferer Beamten, 
Penſions-Koſſe oͤffentlich werden verkauft werden. 
Stettin, den Iten Auguſt 1947. 
Direktorium 


Fretzdorff. 


Kutſcher. Lenke. 


Berlin 
Mit 
Eiſenbahn bis Woldenberg und die leb 


I. 
Abfahrt von Berlin 6 Uhr 45 Min. Morg., 
vn. Stettin 7 „ — „ N 1 
Ankunft in Stettin 10 „ 55 Vorm., 9 


2 * 7 
5 in Berlin 11 „ 10 „ 7 9 „ 


An den nta n von Woldenberg ſchließt ſich der Guͤterzug von Stettin, — 
Berli ol oldenberger Güterzug, 
erlin, der Nachmittags zug nach Woldenberg an. 


> unſeren Perſonenzügen werden Perſonen in der I., II. und III. Wagenklaſſe, 
n mit den Guͤterzügen Perſonen in der II. 
efoͤrdert. 


n der Güterzug nach denberg, — an den W. 
tettin — und an den. Güterzug von 5 


Mit 


E 
ü i F 
Nückſicht auf die am toten — id J. ſtatt 


10 „ 


Verlo bangen. 
Die Verlobung unferer älteſten Tochter Louiſe mit 
dem Hrn. Marquardt, beehren wir uns Verwandten 
und Freunden, fatt jeder beſondern Meldung, biermit 
ergebenſt anzuzeigen. 
Greifenhagen, den Aten . 1847. 
„ A. Brüger und Frau. 
Louiſe Brüger, 
Auguſt Marquardt, 
Verlobte. 


Emilie Uecker, 
Heinrich Ritter, 
Verlobte. 
Landsberg a. d. W., den iſten Auguſt 1847. 


Roſalie Marcus, 
J. S. Loͤwenthal, 


Verlobte. 
Leipzig und Stettin, den Affen August 1847. 


Todesfälle 


Am gten d. M. Abends 9 Uhr, endete zu Finkenwalde der 
Tod die langenLeiden meiner innig geliebten Frau Roſalie 
geb. Zitelmann. Mit trauerndem Herzen widme i 
dieſe Anzeige allen theilnehmenden Freunden und B 
kannten. Stolp, den öten Auguſt 1847. 


A. Meſſerſchmidt, Apotheker. 


e Eiſenbahn. = 


dende theilweife Eröffnung der Stargard s Pofener 


des Betriebes der Strecke Stettin⸗St i 
gard⸗Poſener Eiſenbahn⸗ eſellſchaft ſtellt ſich der Fahrplan don dem gedachten Seitens 25 


Perſonenz ug. 


für unſere Bahn von dem gedachten Tage ab, wie Piat 
Güterzug. 


II. 
5 Uhr — Min. Nachm., 11 uhr 30 Minuten Mittags, 
9 


7 1 IL n „ 
Abends, 4 „ 24 57 Nachmittags, 
" „ 4 „ 38 5 " 
an den Frühzug von 
der Nachmittags = Perfonenzug von 


Equipagen, Vieh und 


und III. Wagenklaſſe, Frachtguͤter, Equipagen und Vieh 


Zwiſchen Berlin und Woldenberg findet direkter Billet⸗Verkauf und direkte Gepaͤck⸗Expedition ſtatt. 


Die näheren Beſtimmungen ergeben die 


1 beſonders ausgetheilten Fahrpläne und das Betriebs + Reglement, 
welches auf jedem Bahnhofe bei dem Einnehmen fuͤr 1 ſgr, zu haben ift 


Stettin, den gten Auguſt 1847. 


Direktorium. 


Kutscher. 


Fretzdorff. Lenke. 


 Stargard-Posener Eisenbahn. 
Theilweiſe Eröffnung des Betriebes 
vom IOten Auguſt c. an 


fuͤr Perſonen und Guͤter jeder Art 
zwiſchen 


Stettin und Woldenberg, 


(132 Meilen.) 
Von Stettin nach Woldenberg. Von Woldenberg nach Stettin. 


us 7 II. 1 
Abfahrt | Mittags | Abends Abfahrt Pee Mita 


von tz 15 1 A 
be, nne uhr, ‚Di 10 Uhr, nuten 


ut. nut. nut. 


nut. 


Stettin Woldenberg . 
Auguftwalde . . 
Arnswalde 
F 
Stara: 
Carolinenhorſt r 
Damm 


Ankunft in Stettin . 


12 
mH 12 
Carolinenhorſt -» 12 
Eier Pe 2 1 
Doeilſe * . 2 
Arnswalde 2 
Auguſtwalde 3 
3 


Ankunft in Woldenberg . 


fees 


Zu den obigen, von Stettin abgehenden Zügen trifft der von Berlin 
um 63 Uhr abgehende Zug um 10 Uhr 55 Minuten, 

18. und der um 113 Uhr 7 FRE e Bien) 
in Stettin ein. ; y 5 

Den von Woldenberg in Stettin ankommenden Pier ſchließen Ah nach Berlin an: 

I. Ein Zug, abgehend von Stettin: in 27 1 in Berlin: 4 Uhr 38 Minut, 
— 5 1 10 0 " 5 Uhr 10 Min.; 75 9 2 

In Woldenberg ſtehen ankommende und abgehende Züge in Verbindung mit der preußischen oft 

Auf dem Woldenberger und auf dem Stettiner Bahnhoſe in Berlin werden durchgehende Billete nach Berlin 
und Woldenberg für Perſonen, Gepaͤck, Equipagen und Hunde verabfolgt. 
Gleiches etwa auch für andere Stationen einzurichten, muß für jetzt a bleiben, 
Beförderungsfäge auf unferer Bahn betragen im Allgemeinen, mit Beſeitigung von Bruchrechnungen 

eile: 


für die Perſon, nach den 3 Wagenklaſſen: 24 ſgr., A for. und 6 for; 
fuͤr 3 Fracht: 3 pf., 4 pf. und 6 pf. Eilgut 9 pf. h 


Die beſtimmten Beförderungsfäge für jede Station und die weiteren Feſtſtellungen enthaͤlt un Ahefi 
reſp. Fahrplan und Tarif welcher ke he und den Stettiner Bahnhöfen in Stettin und Berſi no In Hai 
geeigneten Orten ausgehaͤngt und für 3 far. auf jenen Bahnhöfen zu haben iſt. 


Stettin, den öten Auguſt 1847. 


Das Direktorium 
der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Masche. Fraissinet, Hartwich. 


pro 


Beilage, 


Beilage zu Ro. 94 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner 
| Vom 6. Auguft 1847. 


Städtiſches. 
Sitzung der Stadtoerordneten 
“vom 22ſten Juli 1847 

Anweſend 36 Mitglieder und 10 Stellvertreter; ab» 
weſend die Stadtverordneten Baͤvenroth, Lippold, 
Scheel, Jacob, Trieß, J. Schmidt, Zitelmann, Mews, 
Dreyer, Klee, Roloff, Erepin, Dannien, und die Stell⸗ 
vertreter Heinrichs, eumann, Taetz und Lindau. 

De Berathung und reſp. Beſchluß nahme kam Fol. 
gendes: 

1) Das der Verſammlung vorgelegte Orts ſtatut 
für die biefigen Gewerke wird einer Kommiſſion zur 
Vorberathung überwieſen. N. 

2) Da der von der Verſammlung zum Bau einer 
Spritzen⸗Remiſe auf der Kupfermühle vorgeſchlagene 
Platz bei dem Gerlachſchen Grundſtuͤck, an dem Wege 

r M ? Rayongefege wegen nicht in 
der projektirten Weiſe benugt werden kann, fo dürfte 
nun nichts weiter übrig bleiben, als den bereits früher 

in Vorſchlag gebrachten et dem Grund, 
ſtuͤck des Herrn Baudouin von 450 uß zu dem Preiſe 
von 1124 Thlr. anzukaufen, welchen Betrag die Ver⸗ 
ſammlung auch bewilligt. 

3) Auf den Antrag 
Fundamentirung des von dem Herrn Hoppe gelieferten 
eiſernen Krahns am f 
Koſten mit 58 Thlr. 21 far. aus Kaͤmmereimitteln bes 
willigt, da die Maurer-, Zimmer, und Steinmetzarbei⸗ 
ten in gar keiner Verbindung mit dem Gewerbe des 

an Doppe ſteben. Die Se bemerkt je⸗ 

er, daß die tettiner Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft die Be dazu beizutragen haben werde. 


fo ſehr beengten Paſſage 
Verſammlung die beantragten 60 Tblr. 25 fgr. 

5) Der Antrag der Oeconomie » Deputation, in der 
Mitte des Koͤlpinbruchs einen 24 Fuß breiten Kanal 
leben zu laſſen, da fonſt die beabſichtigte Radung wegen 
Naſſe nicht beginnen könne, 
fenpächtern der Kanal zur bequemen Wieſenerndte ge, 
reichen würde, wird von dem Magiſtrat befürwortet 
und die Verſammlung bewilligt die zu der in dieſem 
Jahre zu ziebenden Strecke von etwa 150 Ruthen er⸗ 
forderlichen 450 Thlr. 

6) In Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat geneb⸗ 
migt die Verſammlung, daß die Kloſter⸗Deputatſon bei 
dem gänglichen Mangel an Lehm auf dem Gute Armen⸗ 
beide und Glashütte, welcher bei ſedem Bau auf frem⸗ 
den Feldmarken theuer angekauft werden muß, eine 
Parzelle von 7 Morgen dergleichen Boden unter den 
vorgelegten Bedingungen, namentlich für den Kauf⸗ 
preis von 60 Tolr. pro Morgen, im Ganzen 420 Thlr., 
von dem Saalfeldſchen Bauerbofe No. 12. in Voͤlſchen⸗ 
dorff erb⸗ und eigentbämlich erwerbe. 

7) In Betreff des von dem Kloſter ausgeübten 
Vorkaufsrechts bei der Veräußerung des Dörffling, 
ſchen Muͤhlengrundſtücks No. 86 vor dem Berliner 


Zeitung. 


Thor nach den beiden Vertragen, die der ꝛc. Doͤrflin 
mit dem Königl. Fiskus und dem Zümmermeifer 1 1 
mann abgeſchloſſen bat, wurde vom Magistrat der Ans 
trag der Klofer, Deputafion communicirt, welcher dahin 
geht: daß, wenn die nach dem Kontrakt mit Schumann 
vorweg zu zahlenden 4500 Thlr. wirklich verloren, d. b. 
der Stiftung in irgend welchem Wege vo dem Schu. 
mann oder dem Staate nicht wieder vergütigt werden 
foßten, dieſes Kapital dann aus der Kämmerei an das 
Kloſter erſtattet werde. g 1 

Der Magiſtrat erachtet es für unbedenklich, daß, wie⸗ 
wobl in keiner Weife zu befürchten, daß dem Jodannis⸗ 
kloſter die qu. 4500 Thlr. nicht ſollten von Doͤrffling, 
Schumann oder von dem Fiskus erſetzt werden müſſen, 
die Kaͤmmerei, ſofern dieſer Fall dennoch eintreten ſo te, 
gedachte Summe dem Kloſter erſtatten müſſe, da die 
Kloſterverwaltung nicht im eigenen Intereſſe, ſondern 
gegen ihr Votum, lediglich auf Veranlaſſung der ſtaͤd⸗ 
chen Beboͤrden, das Vorkaufstecht bei dem Schu⸗ 
mann s Dörfflingfchen Kontrakt ausgeübt habe. Die 
Verſammlung beſchließt bierauf: 

Da von der Verſammlung beſchloſſen worden, das 
Vorkaufsrecht unbedingt auszuüben, fo genehmigt fie 
auch, daß die qu. 4500 Thlr., wenn dieſelben ver oren 

eben ſollten, dem Johanniskloſter aus der Kaͤmmerei⸗ 

aſſe erſtattet werden. 5 8 F 

Wenn jedoch aus dem abſchriftlich mitgetheilten 
Schreiben der Kloſter⸗Deputation vom 5. d. M. unt 
ſcheint. daß die Ausübung des Vorkaufsrechts an 
einen Vorbehalt geknüpft worden, obgleich die Vers 
ſammlung ſowohl, als, ibres Wiſſens, auch Ein 
Wobllödücher Magistrat den Vorkauf pure auszu⸗ 
üben beſchloſſen baben, fo halten wir denjenigen für 
regreßpflichtig, der Diefem beider ſeitigen Befchlufe us 
wider gehandelt bat, : j 
Bemerkung. Der Magiſtrat iſt der Anſicht, daß 

nach der Erklarung der Kloſter Deputation das Vor⸗ 
kaufsrecht unbedingt ausgeuͤbt fei, und zu einem Re⸗ 
greß⸗Anſpruch es an Vexanlaſſung fehle. 

8) Die Verſammlung iſt mit der durch den Magir 
ſtrat empfangenen, von der Kloſter , Deputation ent⸗ 
worfenen Klage wider die Gemeinde Podejuch, wegen 
verweigerten Beitrags zu den auf dortigem Felde noth⸗ 
wendig geweſenen Brückenbauten einverſtanden. 

9) Auf den ee des Magiſtrats willigt die Ver⸗ 
ſammlung in die di tariſche Anſtellung des Agenten 
Focke als Buchhalter im Bureau der Gas anſtalt gegen 
1 Tolr. Diäten und einmonatliche Kündigung. 

10) Wegen einer Entſchaͤdigung der ſtaͤdtiſchen Forſt⸗ 
beamten fuͤr die ihnen ſeit 1845 entzogene Tantieme 
von den eingekommenen Holzdefraudationsſtrafen, ſo 
wie für die ihnen bis dahin zugeſtandenen Pfandgelder 
von allen nicht zur richterlichen Cognition gekommenen 
Defraudationsfällen errachtet der Magiſtrat die von der 
Oekonomie-Deputation in Vorſchlag gebrachte Entfchds 
digung von 90 Thlr. für die beiden Jabre 1845 und 
1346 für eben fo angmeſſen als nuͤtzlich, letzteres in 
der Beziehung daß die Forſtbeamten zur größern Wach 
ſamkeit aufgemuntert werden. Die Verfammlung ge⸗ 


nebmigt die Zahlung der 90 Thlr. als Gratification 
der betreffenden Forſtbeamten. 

11) Auf den diesſeitigen Beſchluß vom 8. d. M., be⸗ 
treffend die Feſtſtellung des Einkommens der Lehrer⸗ 
ſtellen in der Oberwiek⸗ und Torneyſchen Schule er⸗ 
widert der Magiſtrat, daß das Gehalt der Lehrerin an 
der Torneyſchen Schule mit 24 Thlr. fixirt ſei und in 
dem neuen Entwurf keine Veranderung erfahren babe, 
wogegen das Gehalt der beiden Lebrerinnen an der 
Oberwiekſchen Schule theilweife aus einem Fixum, theil⸗ 
weiſe aus einer Schulgeldquote beſtehe und 1846 bei 
der Muͤller in Summa 56 Thlr. und bei der Engelcke 
36 Thlr. betragen habe. Wenn in dem neuen Ent⸗ 
wurf ein Fixum von reſp. 50 Thlr. und 30 Thlr. pro, 
ponirt werde, ſo ſei der Magiſtrat aber dennach weit 
entfernt, Widerſpruch zu erbeben, ſofern die Verſamm⸗ 
lung das Gehalt auf 56 Thlr. und 36 Thlr. fixiren 
wolle. R 

ie Verſammlung beſchließt nun, daß das Gehalt der 
beiden Brian an der Oberwiekſchen Schule fo firirt 
werde, wie deren Einkommen ſich im vorigen Jahre 
berausgeſtellt hat, alfo reſp. auf 56 Thlr. und 36 Thlr. 

12) Zur Anlegung eines Weges vom Wolfsborſter 
Torfmoor, bebufs Abfahren des Torfs, werden die auf 
85 Thlr. 6 ſgr. veranſchlagten Koften von der Ver⸗ 
ſammlung bewilligt. 5 ; 

13) Der Magiſtrat beabfichtigt, bei der bevorſtehenden 
Subhaſtation des Rabbowſchen Erbpachtsgrundſtücks 
auf der Pommerensdorffer Feldmark No. 13 c. und 
14 a, das Vorkaufsrecht nur bis zu derjenigen Summe 
auszuüben, welche zur Deckung der ruͤckſtändigen Kaͤm⸗ 
mereiforderungen an Kanon, die der ꝛc. Rabbow fchuls 
digt, erforderlich iſt. Auf den Grundſtuͤcken befindet ſich 
eine Dampfmuͤhle, auf deren Ankauf und Betrieb die 
Stadt ſich jedoch nicht einlaſſen könne. Die Verſamm⸗ 
lung erklärt ſich hiemit einverſtanden. 

14) Auf die Mittheilung des Magiſtrats, daß der 
Seminariſt Eduard Schneider zum Lebrer an der Aten 
Klaſſe der Neu⸗Torneyſchen Schule mit 150 Thlr. Ge⸗ 
halt, ohne Wohnung und ſonſtige Emolumente, gewaͤblt 
worden, bemerkt die Verſammlung, welche gegen die 
Perſon des Gewaͤhlten nichts zu erinnern bat, daß der⸗ 
ſelbe das jungſt feſtgeſetzte etatsmaͤßige Einkommen von 
160 Thlr. erbalten muͤſſe. } 

15) Der Magiſtrat theilt den Entwurf einer Klage 
mit, wider den Beſitzer des Hauſes große Laſtadie No. 
193, in Betreff der bei dem Neubau ieſes Hauſes fiber» 
ſchrittenen Straßengrenze, womit die Verſammlung 
einverſtanden iſt. 

16) Hinſichts der an den Haͤuſern No. 875 und 823 
der franzoͤſich, reformirten Gemeinde zu erhedenden Com» 
munal Abgaben fchlägt der Magiſtrat vor, vom 1. Jar 
nuar d. J. dieſe beiden Grundſtuͤcke nur von der Hälfte 
ihres Taxwerthes zu den Communallaſten anzuziehen, 
die andere Hälfte indeſſen auf unbeſtimmte Zeit und 
vorbaltlich des Widerrufs von der Beſteuerung frei zu 
laſſen, während das Conſiſtorium dieſer Gemeinde gaͤnz⸗ 
liche Befreiung beantragt, mit welchem Vorſchlage die 
Verſammlung ſich einverſtanden erklaͤrt. 

17) Die Verſammlung genebmigt die von der Star⸗ 
gard Poſener Eiſenbabn Geſellſchaft unter frübern Be; 
dingungen zu entnehmenden, zur Erhöhung der Silber 
wieſe noch erforderlichen 1720 Schachtruthen Erde. 

18) Auf Grund einer ſpeziellen Beſchreibung und 
Berechnung des Material » Ertrages vom Forſtrevier 


Meſſenthin erklaͤrt die Verſammlung ſich mit dem Mas 
giſtrat darüber einverſtanden, daß die alten Beflände 
in dem Verbältniffe verſilbert werden, wie die zu Baus 
und Nutzbolz zu verwendenden Staͤmme als ſolches zu 
verwerthen ſind. 

19) In Betreff der dem Todtengraͤber für das Bes 
legen der Gräber mit Raſen oder Immergrün zuſte⸗ 
henden Gebühren theilt der Magiſtrat mit, daß, da der 
Zodtengräber das Belegen der Gräber mit Immergruͤn 
nicht für den Zarfag von 25 fgr. incl. Material bes 
ſorgen könne oder wolle, allgemeine Concurrenz ein, 
treten müfle, und dies daher verfügt ſei. 

Diefe Mittheilung wird nach genommener Kenntniß 
mit dem Bemerken remittirt, daß, da jetzt Concurrenz 
in dem Belegen der Graͤber mit Immergrün eingetre⸗ 
ten, die Verſammlung der Anſicht ſei, daß der Todten⸗ 
gräber ebenfalls berechtigt, einen hoͤhern Preis dafür 
zu ſtellen. 0 

20) Gegen die Bedingungen zur anderweitigen Ver⸗ 
pachtung der Kloſterguͤter Urmenbeide und Glashütte 
bat die Verſammlung nichts zu erinnern. 

21) In Betreff der dem Rentier Regeſer auf fein 
von der Stadt erworbenes Grundſluͤck, Frauen und 
Junkerſtraßen⸗Ecke, welches derfelbe mit einem neuen 
Haufe bebaut bat, kontraktlich zu gewährenden An⸗ 
leihe, ſchlaͤgt der Magiſtrat vor, das nachgeſuchte Dar⸗ 
len von 6000 Thlr. zu 44 9 Zinſen und 3monatlicher 
Kündigung, zur zweiten Stelle binter den für die 
Kämmerei ſtehenden 8000 Tblr. Kaufgeldern einzu, 
tragen, zum iſten Januar 1848 zu bewilligen. 

ie Verſammlung iſt damit einverſtanden. 

22) Die Mittbeilung des Magiſtrats über die pro⸗ 
ponirte Aenderung der ſtatutariſchen Beſtimmungen des 
Geſinde⸗Belobnungs⸗ und Unterſtützungs⸗ Fonds wird 
an die früher ſchon in dieſer Angelegenheit ernannte 
Kommiſſion übermwiefen. 

20) Zur Abnahme des Baues der Bewaͤhrung um 
die Gasanſtalt wird eine Kommiſſion ernannt. 

24) Einem Lehrer an der böhern Toͤchterſchule, wel. 
cher ſich zur Wiederberſtellung ſeiner Geſundheit einer 
Badekur unterzieben muß, wird die beantragte Unter⸗ 
ſtuͤtzung von 30 Thlr. bewilligt. 

25) Gegen die Buͤrgerrechtsgeſuche 

des Gaſthofbeſitzers C. . Schmelzer, 
des Tiſchlers C. E. Borowski, 
des Schneiders E. F. G. Thiede 

war nichts zu erinnern auch wird 
dem Glaſer J. Brody die Conſervation ſeines 
Buͤrgerrechts gegen Zablung von 1 Portion 
Communalabgaben bewilligt. 

20) Einem hieſigen Burger, welcher wegen kleinen 
Diebſtabls eine dreimonatliche Gefaͤngnißſtrafe und den 
Verluſt der Nationalkokarde erlitten hat, werden die 
bürgerlichen Ehrenrechte in Folge deſſen entzogen. 

27) Eben fo wird Jemanden, dem er kürzlich bier 
das Bürgerrecht ertheilt worden, auf Grund einge⸗ 
zogener Erkundigung beim Stadtgericht ſeines fruͤbern 

obnorts, wonach er wegen eines gewaltſamen Dieb⸗ 
ſtahls bei jenem Gericht in Unterſuchung geweſen, und 
nur vorläufig freigeſprochen worden iſt, die Ausuͤbung 
der bürgerlichen Ebrenrechte entzogen. 

28) Einem andern bieſigen Bürger wurden bei Er, 
tbeilung des Bürgerrechts die Ehrenrechte vorenthalten, 
weil derſelbe nach dem ſonſt guten Führungsattefte 
des Polizei⸗Praͤſidiums zu Berlin im Jahre 1845 wegen 


verſuchter ſchwerer Körperverletzung eines Menſchen in 
ag geratben und nur vorläufig freigeſprochen 
worden. 

Die nun der Verſammlung mitgetheilten Unter ⸗ 
ſuchungs-Akten ergeben, daß derſelbe zwar bei einer 
Schlägerei zugegen geweſen, ibm aber nichts bat be» 
wiefen werden konnen, weil er erſt während des Streits 
„ ſein will. 

a demſelben jedenfalls keine ehrenruhrige Abſicht 
zur Last fällt, fo findet die Verſammlung keine Ver⸗ 
le ihm die bürgerlichen Ehrenrechte vorzuent⸗ 

alten. 

29) Das Geſuch des Orts vorſtandes und der Eigen» 
tbümer zu Kupfermühle vom 9ten d. Mis, vom 
Timmſchen bis Schellbergſchen Grundſtück einen Damm 
legen zu laſſen, wird dem Magiſtrat zur gefälligen 
Aeußerung überreicht. 

30) Das Geſuch mehrer Bürger auf der Schiffbau⸗ 
Laſtadie vom 18ten d. M., den Kartoffelmarkt dort 
ferner Statt finden zu laſſen, überreicht die Verſamm⸗ 
lung dem Magistrat mit dem ergebenſten Bemerken, 
daß ſie dieſem Geſuche nicht beitreten könne. 

31) Es verſtebt ſich zwar ganz von ſelbſt, daß kein 
Stadtverordneter befugt iſt, bei unſern Berathungen 
vorkommende freimütbige Aeußerungen der Kollegen 
über Dritte dieſen zu binterbringen und dadurch jenen 
Unannehmlichkeiten zu bereiten, dennoch aber iſt in 
neuerer Bi dieſer Fall vorgekommen und um dieſem 
für die Folge mit Nachdruck vorzubeugen, beſchließen 
wir biermif, daß derjenige Stadtverordnete, welcher 
ſich fernerbin dergleichen zu Schulden kommen laßt, 
auf drei Fahre aus unferer Verſammlung ausgeſchloſſen 
werden ſoll. 

Damit aber dieſer Beſchluß nicht in Vergeſſenbeit 

ggratbe und den beute nicht anweſenden, fo wie den 
ünftigen Mitgliedern unferer Verſammlung bekannt 
werde, ſoll er in unſerm Sitzungslokale Öffentlich aus, 
gebängt werden. 
32) Die Verſammlung beſchließt, die Beſtimmungen 
ibres Reglements wegen regelmä igen Erſcheinens in 
den Seſſionen ſtreng aufrecht zu erbalten und die darin 
feſtgeſtellten Strafen gegen jeden Gontravenienten ſtets 
auszuüben. 

ei Deputation 

für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 


einladen, daß die der Veraͤußerun 
den 28 6 eraͤußeru 


olgendes: die jetzt zu Ho 
ek Sinemih ® 


dung mit dem berkehrreichſten Theile der Laſtadie mb 
iſt ſeit mehreren Jahren Art de bei den Eiſenbahn⸗ 
bauten gewonnene Erde fo bedeutend anfgehöht worden, 
daß fie keiner Ueberſchwemmung ausgeſetzt find. Die 
60 Ei breite Hauptſtraße führt von der Laſtadie bis 
zur Eſſenbahnz die Bollwerkftragen an der Oder und an der 
But find ebenfalls 60 Fuß und fämmtlide von der 
der nach der N. führenden Querſtraßen 40 Fuß 
breit angelegt; Alles in graden Linien, fo daß auch die 
Bauſtellen, welche circa 7000 [Fuß groß ſind, regel⸗ 
mäßige Figuren bilden. 5 . 
ie zu bebauende Fläche wird auf der einen Seite 
von der Oder, auf der andern von der Parnig dannen 
liegt alfo für Handel und Verkehr außerordentlich günſtig. 
Bon dem gebotenen Kaufgelde braucht nur der dritte 
Theil vor der Ulebergabe gezahlt zu werden; die andern 
zwei Drittel koͤnnen auf den Gründſtücken ſteben blei⸗ 
den und verpflichtet ſich die Stadt, die Reſtkaufgelder 
7 1000 erſten fünf Jahren nach der Uebergabe nicht zu 
ündigen. 


Die Pflaſterung der Straßen und die Schlagung der 
Bollwerke am Waſſer beſorgt die Stadt auf ihre Ko⸗ 
ſten nach Maßgabe der vorſchreitenden Bebauung. 

Bei dem außerordentlich hohen Werthe des Grund 
und Bodens in hieſiger Stadt bietet ſich hierdurch güns 
g Gelegenheit zur Acquiſition guter Bauſtellen zu 
maͤßigen Preiſen. 

tettin, den 3ten Auguſt 1847. 
Oberbürgermeifter, Bürgermeifter und Rath. 


Zur Entgegennahme der Forderung für das in Betreff 
der Straßen⸗Erleuchtung auf ein Jahr erforderliche Oel 
ſteht Dienſtag den 10ten Auguſt ., Vormittags 11 Uhr, 
im Rathsſaale ein Termin an, in welchem die Liefe⸗ 
zunges Bedingungen näher befannt gemacht werden fellen. 

tettin, den Ilſten Juli 1847. 


Die Siuaben⸗Erleuchtungs⸗ Deputation. 


Sicher beits⸗Polizel. 


Steckbrief. 
Der nachſtehend naͤher bezeichnete Tuchmacher Blan⸗ 
kenfeld iſt hergewieſen, aber nicht angekommen. 
Ueckermünde, den 25ſten Juli 1847. 
Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 
Signalement. Familienname, Blanckenfeld; Vor⸗ 
name, George Auguſt Gottlob; Geburtsort, Wittſtockz 
Aufenthaltsert, unbekannt; Reli ion, evangeliſch; Alter, 
38 Jahre; Größe, 5 Sub 3 Zoll; Haare, dunkelblond, 
Stirn, bedeckt; Augenbraunen, dunkelblond; Augen, 
braͤunlich; Nafe, etwas ſtark; Mund, mittel; Bart, 
blond; Zähne, vollzaͤhlig; Kinn, oval; Geſichtsbildung, 
oval; Geſichtsfarbe, ge und; Geſtalt, mittel; Sprachez 
deutſch; beſondere Kennzeichen, zwei kleine Narben vor 
der Stirn, der Zeigefinger und Daumen linker Hand 


fehlerhaft. Bee 2 
Steckbrief. 
Der nachſtehend näher bezeichnete Schuhmachergeſelle 
Willert iſt hergewieſen, aber nicht angekommen. 
Ueckermünde, den 25ſten Juli 1847. 
Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt, 
Signalement. Familienname, Willert; Vorname, 
Johann; Geburtsort, Woldenberg; Aufenbaltsort, unbe⸗ 
kannt; Religion, evangeliſch; Alter, 29 Jahre; Größe, 
5 Fuß ai FM Haare, blond; Stirn, — 55 Augen⸗ 
braunen, blond; Augen, blau; Naſe, ſtumpf; Mund, 


J, Bart, blond; Zähne, vollſtändig; Kinn 
u ee länglich $ Gefichtefarbe, geſund; 
Geſtalt, ſchlank; Sprache, deutſch; beſondere Kennzei⸗ 
chen, an beiden Händen die kleinen Finger krumm und 
ſteif. 


&iterarifche und Bunft= Anzeigen. 
Zur Erklärung der Fremdwörter ist zu empfehlen: 


Sammlung, Erklärung und Rechtſchreibung 


(6000) fremden Woͤrtern, 


welche in der Umgangsſprache, in Zeitungen 
und Büchern oft vorkommen, um ſolche rich⸗ 
tig zu verſtehen und aus zuſprechen. 
Von Dr. und Rektor W. J. Wiedemann. 
1845. Preis 12 ſgr. 

Selbſt der Herr Prost Na hat dieſes Buch, 
wovon binnen kurzer Zeit 9 ahr! oder 18,000 
Exemplare abgeſetzt wurden) als fehr brauchbar em⸗ 
ohlen. Es enthält leinen Loeb und richtige 
Auefprache der im gemeinen Leben oft vorkommenden 
Fremdwoͤrter, deren Sinn man haufig nicht verſteht, 
die man ſo oft unrichtig auffaßt und felbſt unrichtig 
ausſpricht. 

Vorraͤ 


ch 
thig in der f 
F. H. MORIN'scnzx 
Buch- u. Musicalien-Handlung 
j i (Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin. 
Ergänzungen und Erläuterungen 
der 


Preußiſchen Rechtsbücher 


durch G bung und Wiſſenſchaft. Unter Benutzung 
der ah iniRerial-Wbten und der Geſetz⸗Reviſions⸗ 
Arbeiten. Herausgegeben von Gräff, Rinne, Simon. 
Zte umgearbeitete Ausgabe in 10 Banden oder 


20 Lieferungen. Subſcriptions „Preis à Lieferung 


72 r. i 5 

Beſtegungen auf dieſe neue, binnen Kurzem erſchei⸗ 
wende Manne 1 Prospekte von uns gratis 
ausgegeben werden, nimmt an 


FERD. Mü LERS 
uchhandlung 
im Börfengebäude: 
Aae ne 5. 


Auktion 
ienſtag, den toten uf, Nachmittags 3 Ubr, 
a 13 Wispel gelbe eben, in Kavelingen in 
1 Wispel, auf dem Zten Boden des Speichers des 
Herrn A. Engelbrecht, Pladrinſtraße No. 100, durch 
den Makler Herrn Friederiei, 


ame Nachmittag 3 Uhr follen auf dem hieſigen 

e 2 

2852 tück geräucherte Schinken, Netto 36 Centner 
58 Pfd. und 


„un ; u 
10 Stück geräucherter Speck, Netto 93 Pfd., 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 
Stettin, den böten Auguſt 1847. 
Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Auf den ab e ee n Werke d 
uf den abgetriebenen For chen hierſe ehen 
noch circa 2000 Klafter kiefern Kloben» und Knöppel⸗, 
ſo wie elfen und kiefern Reiſerholz, zum Verkauf. 
Hierzu ſtebt auf Donnerſtag den 19ten d. Mts. und 
folgenden Tag, Vormittags 9 Uhr, LicitationsTermin 
an, und zwar den erſten Tag auf der Oberfoͤrſterei 
Gruͤnbaus und am andern Tage bei dem Vorwerk 
Hoefe, links der Ibna. 0 
Wir laden Käufer hiemit ein und werden die Liei⸗ 
tations, Bedingungen im Termin bekannt gemacht wer- 
den. Gollnow, den 2ten Auguſt 1847. 
Der Magiſtrat. 


nahe an der Oder belegen, iſt wegen . des 

Band billig zu verkaufen. Nähe⸗ 

tes darüber bei Viktualienhaͤndler Herrn Lüdtke in 
Sa, 


Keira ir Er UP e nnen * 
PER n einer Provinzialſtadt der N - 
eine Meile he Sberſtrome entferne un er 
durch die binnen Kurzem eine Kunſtſtraße: 
gelegt wird, iſt ein am Markt belegeneg « 
aus, in welchem feit einer 1 Reihe von Jah⸗ f 
ren Materials und Tuchhandel etrieben wurde, uns * 
ter billigen . ſogleich zu verkaufen oder; 
auch zu verpachten. Das 9 feiner * 
choͤnen Lage und innern Einrichtung ve en auch zu ? 
einem Ga in dieſem! 


A Refleftitende erfahren das Nähere in der 2 
+ Zeſtungs⸗Expedition. 7 
* eee rr * 


Mein Haus Roſengarten No. 271 beabſichtige i 
Carl Piper dige “ 


a Eee ee 


zu verkaufen. 


Ein Haus in der Breitenſtraße, welches ſich der ins 
ftigen 8 gut verzinst, foll unter 142 vortheile 
haften Bedingungen wegen Veränderung des Wohnorts 
aus freier Hand verkauft werden. Nähere Auskunft 
Schulzenſtraße No. 341, bei Herrn Carton. 


Das Haus vorne auf der gr. Laſtadie No. 219, worin 
ein Viekual jen⸗ und Poſamentier⸗Geſchaft mit gutem 
— — betrieben wird, beabſichtigt der Eigenthuͤmer zu 
verkaufen. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


in leichter einfpänniger Stuhlwagen ſteht zum! 
f $ — 2 70 N 995. Stuhlwagen ſteh zum Ver⸗ 


l 


Um mit dem 


Hut-Lager 


iesjähtiger meiteftee Fagons möglichſt fehnell zu 
dies 105 2 eſt ich esche n eil 10 zu den 


J. I. Reiwald 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 121. 


eg a EEE PT TFT 


"Bossmarkt EEE TTV 


ossmarkt No. 758 


im Berliner Kleider⸗Magazin zum Löwen: 
heute ab ſaͤmmtliche Sommerſachen £ 

#334 pCt. billiger verkauft als früher, 2 
ie A Tuchroͤcke und Phantaſie⸗Fracks * 

zu ſehr billigen Preiſen. 7 
* % „ rr rr 


zum Reife Ananasffiͤchte und eingeſchnittene Ananas 
Rise Pomeranzen, Champignons u neuen holland. 

aͤſe empfiehlt Auguſt 
bei 


* Wien 
E. 


c Nee 


“+ 


tto, 
eie Ananas 


Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse. 
— il 1) 
Die allerneueſten Stickereien empfing und emfiehlt 


am allerbilligſten 
J. C. Piorkowsky. 


Eine wenig gebrauchte elegante Fenſter⸗Chaiſe ſoll 
billig verkauft werden. Der Sattler Herr Conrad, 
Kohlmarkt No. 430, giebt darüber nähere Auskunft. 


ar. 


erte Cigarren, bei 
Kintop am Frauentbor, 


— — 


Ausverkauf von Kindergarderobe. 
Kinderkleidungsſtücke jeder Art und Gattung, für 
Naben und Mädchen, werden, um damit zu kamen. 

zum Koſtenpreis verkauft. 

Henriette Dederich, Reifſchlaͤgerſtraße No. 99. 


Gutes fettes Hammelfleſſch für 2 far. 3 pf. bis 24 
far. iſt täglich leiſch zu haben Langebrückſür. No. 84. 
F. W. Weinbold, Schlaͤchtermeiſter. 


100 Stück gute abgela 
ae te 


Fliegenwaſſer bei Müller & Achilles. 


Sautens d I ae 10 can r Peſchaf b 

ene t nfter Be ; 

pro Scheffel 4 Ste 0 "sten Auguſt, Kaen , 
Earl Hfrſch in 


ommerensdorf bei Stettin. 
6 Russ. gesiebt, Roggenmehl No. I. 
und II. billigst bei f 

Müller & Schultz. 


* A 
Wiener Bart-Crème. 

Mittelst dieses Cremes kann man dem Bart-Haar 
die schönste Dressur und feinste Geschmeidigkeit 
ertheilen. Derselbe ist in Flacons mit eingeschlif- 
fenen Glasstöpseln a 3 Thlr. in Stettin allein zu 


haben bei a 
Ferd. Müller & Comp. 
Zwei Stand guter Betten ſind zu verkaufen Mitt⸗ 


im Börfengebäude, 
wochſtraße am Mehlthor No. 1064 parterre. 
Es ſtehen mehrere Pfanofortes zum Verkauf und 
zum Vermiethen bei 


C. F. Thoms, Bollenſtraße No. 681. 


Die A. Beseler’sche 
Lack - Niederlage, Altböterberg 
No. 884, bei W. Reinecke, 
empfiehlt alle Sorten Copal-, Bernstein-, 
Damar-, Möbel: u. Spiritus-Lacke 


zu billigen Preiſen, und wird jede Beſtellung nach 
außerhalb ſchnell und prompt beforgt. 


Keine Hühneraugen . A 
J. Watings acht ſchottiſche Hühneraugen= after, 
um e auf eine 492 und leichte 
Weiſe in der kürzeſten Zeit für immer auszurotten, find 
in verfiegelten Schachteln, 4 Stück Pflaſter und Origi⸗ 
nalbeſchreibung enthaltend, in Stettin allein acht zu 
haben, die Schachtel Thlr., in der Haupt⸗Nieder⸗ 


Ferd Müller & Comp. 


im Börfengebäude, 


Wanzentod. 


zur aupenblicklichen Ausrottuug der Wanzen und 
ihrer Brut, ein in vielen öllentlichen Anstalten und 
Casernen als untrüglich bekanntes Mittel, das Glas 
3 Thlr,, ist allein zu haben bei 


Ferd. Müller et Comp., 
Stettin, Börfe, 


Eine ae Winde mit doppeltem Getriebe und 
Kette, beſonders auf Backer⸗ und Speicherboͤden an⸗ 
wendbar, hat zu verkaufen 


Ruͤckheim, Fiſcherſtraße No. 1036, 3 Tr. 


Besten frischen Kirschsaft 
enn Ws alle, Frauenſtraße No. 899. 
Neuen Hollndiſhen Süß mac e bei et Co, 


Neuen holl. Kaͤſe empfing und verkauft billigſt 
arl Friedr. Siebe, 


Eine elegante militaitfeomme Fucheſtate iſt zu ver⸗ 
kaufen große Wollweberſtraße No. 554. 


Ver miet hungen. 


Schulzenſtraße No. 173 bei J. A. Kraetke iſt ein 
eräumiger felder Laden mit Wohnung von 3 Stu⸗ 
en, Kuͤche ꝛc. zum iſten Oktober d. J. für 400 Thlr. 

zu vermiethen 


iteſtraße No. 381 iſt die 2te Etage, beſte⸗ 
W nebſt allem Zubehoͤr zum iften Okto⸗ 
ber d. J. zu vermiethen. Näheres beim Rendanten 
Schroͤder, gr. Wollweberſtraße No. 590 a. 


In dem Hauſe Kohlmarkt No. 429, ate Etage, iſt 
eine freundliche ohnung von 3 Stuben mit allem 
3 wie auch Benutzung eines Waſchbauſes und 

rockenbodens, an ſtille Mielber zum iſten Oktbr. zu 
vermiethen. Näheres 2te Etage, beim Wirth. 


Schuhſtraße No. 800 ift ein geräumiger Laden nebſt 
Comptoir und ein Wohnzimmer zum iſten Oktober zu 
vermiethen. Das Nähere darüber Breiteſtraße No. 352. 


Die dritte Etage im Kaufe Schuhſtraße No. 800, 
beſtehend in vier aneinanderhaͤngenden Zimmern mit 
Corridor und ſonſtigem Hie wa wird zum üſten Oktober 
d. J. miethsfrei. ie naͤheren Bedingungen ſind 
Breiteſtraße No. 352 zu erfahren. 


Eine kleine gute Wohnung nebſt Zubehör, im Hin⸗ 
terhauſe Frauenſtraße No 904 iſt zum üſten Sepiem⸗ 
ber c. an eine ordnungsliebende Familie zu vermiethen. 


Kleine Domſtraße No. 690 ift die dritte Etage, be⸗ 
ſtehend aus vier Stuben, Kabinet, Mädchenſtube und 
ſonſtigem Zubehoͤr, zu Michaelis zu vermiethen. 


Große Papenſtraße Ne 452 it die bel Etage, be⸗ 
ſtehend aus drei Stuben, drei Kammern, Küche und 
Kellerraum, zum üſten Oktober zu vermiethen. 


Neuenmarkt No. 24 ift die bel Etage, beſtehend aus 
drei Stuben, Kammer, Küche, Speiſekammer und Kel⸗ 
lerraum, zum iſten Oktober zu vermiethen. 


Ein hererſchaftliches Logis iſt zu vermiethen. Nähere 
Auskunft ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 


— 


Roſengaxten No. 297 ff die zweite Etage, beſtehend 

aus drei Stuben, Fa Küche nebft allem Zubes 

Wi üſten Oktober zu vermiethen. Naͤheres beim 
irth. 


\ iſt zum Aften September oder 
Iſten Oktober die 2te Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 
2 Kammern, heller Küche, Hängeboden, Keller und 
2 großen Bodenkammern, zu vermiethen. 


rſtraße No. 649 if eine Wohnung von Stube 
Mund Küche —5 ae hoch, 5 vorne, an kin⸗ 
l iether zu ver en. 
Te A. W. Melbranc, 


Roͤdenberg No. 324 


In meinem Haufe Roßmarkt No. 758 iſt die bel 
Etage, beſtehend aus 7 heizbaren Zimmern, Schlafkabi⸗ 
net, Entree und allem Zubehör, vom iften Oktober d. 
J. ab zu vermiethen. J. Ebner. 


„Zum Aften September find 2 Stuben, 1 Kammer 
und Küche, und in der bel Etage eine Stube mit Mö⸗ 
beln zu vermiethen Pelzerſtraße No. 600. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 7 heizbaren Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör, bel Etage, in der Oberſtadt, kann 
zum ſſten Januar 1848, wenn es gewuͤnſcht wird, auch 
etwas früher, vermiethet 0 
über in der Zeitungs⸗Exped' tion zu erfragen. 


* 2 22 —— 
„Zwei freundliche Wohnungen nebſt Zubehoͤr, parterre 
für 8 Tylr. und 2 Treppen hoch für 10 Thlr., Sonnen⸗ 
ſeite und ein Garten vor der Thuͤre, find an ſtille Fa⸗ 
milien zum iſten Oktober zu vermiethen. Naͤheres im 
Hauſe ſelbſt Magazinſtraße No. 257. 


Große Wollweberſtraße No. 595 iſt die te Etage, 
ee Stuben und Zubehör, zum 1ften Oktober zu vers 
miethen. 


Mönchenſtraße No. 409 ift jegt oder zum iſten Ot⸗ 
tober c. die 2te Etage, beſtehend aus 3 Stuben, einem 
Kabinet und einer kleinen Geſindeſtube nebſt allem Zus 
behoͤr, miethsfrei. 

; Ein Laden 
mit auch ohne Wohnung und großem Keller iſt zum 
iften Oktober zu 0% Bollenthor No. 1071. 


Verhaͤltniſſe wegen if die 3 Etage von 2 Stuben 
Kammern, Kuͤche x. Frauenstraße Ne. 880 zum iſten 
Oktober c. zu vermiethen. N 
% Eine freundliche Stude nedft Nabinet, mit Moͤheln, 
iſt Breiteſtraße No. 380 ſogleich oder zum iſten Sep⸗ 
tember zu vermiethen. 


Dienft s und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Eine erfahrene Wirthſchafterin in mittleren Jahren, 
wo moͤglich aus 7 5 Familie, wenn auch Wittwe, wird 
geſucht. Das Nähere bei Dannehl, Frauenſtr. 896. 


Ein Laufburſche, 16—18 Fahr alt, wird geſucht von 
Michgelis & Sohn, 

Grapengießerſtraße No. 166. 

Ein mit guten Zeugniffen über bisherige Leiſtungen 
verſezener Braumeiſter kann mit einem Gehalt don 
200 Thalern ſofort angeſtellt werden in Wittſtock bei 
Stettin. 

Geſuch einer Verwalterſtelle. 

Ein junger moraliſchet Mann, welcher im Regie⸗ 
rungsbezirk Merſeburg die Oekonomie erlernte und 
om üſten Okter. d. J. feinen einjährigen freiwilligen 
Militairdienſt beendigt, ſucht veraͤnderungsbalber im 
Regierungsdezirk Stettin als Verwalter eine Stelle. 
Es wird weniger ouf Gebalt als auf eine bumane 
Bebandlung geſebn. Adreſſen mit den zu fellenden 
Bedingungen bittet man boͤftichſt recht bald in der Ex 


pedıtion dieſes Blattes niederzulegen. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Das Ramin'ſche Biergeſchaͤft befindet ſich von heute 
ab kleine Papenſtraße No. 307 parterre. 


Sonntag, den Sten Auguſt: 
HORN-CONCERT 


der Colberger Artillerie 
im Langengarten 
el ert. 


Ein ſeit längerer Zeit mit gutem Erfolg betrie⸗ 
benes MoterinleBenrene@ehgin foll eingetretener Ver⸗ 
haͤltniſſe halber aufs baldigſte, wo möglich gleich, uns 
ter annehmbaren Bedingungen verkauft werden. Adreſ⸗ 
fen unter J. . nimmt die Zeitungs⸗Expedition an. 

% Circus gymnasticus, N 

vor dem Koͤnigsthore. 

en Freitag den 6ten und Sonntag den Sten Au: 
guſt außerordentliche große equilibeiftiich = acrobatifihe 
Kunſt⸗Vorſtellung der hier anweſenden Seiltaͤnzer⸗-Ge⸗ 
a Ee wird fest verſichert, daß nur außerordent⸗ 
iche Produktionen gattfinden, und gewiß die geehrten 
Theilnehmer den Schauplas nicht unzufrieden verlaſſen 
werden. Da nur noch dieſe wenigen Vorſtellungen auf 
allgemeines Verlangen geschehen, fo wird Alles aufge⸗ 
boten, dieſelben ſo glaͤnzend wie moͤglich zu machen. 
Der Anfang zur Freitagſchen Vorſtellung iſt um 7 Uhr, 
Kaſſenoͤffnung um 6 Uhr, zum Sonntag die iſte um 4, 
die te um 6 Uhr. F. Hüttemann. 


Zum tften Oktober d. J. wird eine anſtaͤndige Woh⸗ 
nung von mindeſtens 4 Stuben und Zubehör, ſſte bis 
ate Etage, in Stettin oder Grünhof geſucht. Adreſſen 
unter A. K. in der Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


Ein brauner Huͤhnerhund hat ſich am aten d. M. ein⸗ 


gefunden. Der ſich legitimitende Eigenthuͤmer kann ihn 
in Empfang nehmen bei 
Dannehl, Frauenſtraße No. 896. 
zug nehmend auf die Bekanntmachung des hieſigen 
Abl Magie, vom 2Aften Juli c. — 970 93 
d. Zeitung — 19 ich mich zur Ausfuͤhrung der bei 
Todesfaͤlen mein Amt betreffenden Aufträge und ver⸗ 
preche pünktliche und ſofortige Ausführung meiner 
mtspflichten. Stettin, den aten Auguſt 1847. 
Mayer, Leichen⸗Kommiſſarius, 
kl. Wollweberſtraße No. 724. 


a 5 Agentur! 

zu einem Nationalslinternehmen, welches ſich 
auf ganz Deutſchland erſtrecken ſoll, werden fuͤr die ein⸗ 
zelnen Staͤdte gewandte und thaͤtige Agenten geſucht. 
Die Funktionen nehmen wenig Zeit in Anspruch, find 
leicht zu verſehen und, je 15 der Verwendung, hoͤchſt 
1 Offerten franco, unter der Adreffe: Gens 
tral⸗Verein in Leipzig, Grimma'ſche Straße No. 2. 

Seit dem iſten Auguft wohne ich Aſch eberſtraße 
No. 708, im früher Glaſermeiſter Malbraneſchen Haufe, 
welches ich meinen geehrten Kunden hiermit ergebenſt 
anzeige. C. Fahrenwald, Glaſermeiſter. 


inſezen künſtlicher Zähne und ganzer Gebiſſe 
** 5 Kreide e empfiehlt 
fh Mündt, Zahnarzt, 
Huͤhnerbeinerſtraße No. 943, 


K un „Anzei g e. 1 

Unterzeichneter u ſich em! anzuzeigen, daß 
von heute ab vor dem Koͤnigstbor in der großen Bude 
wieder eine neue Abwechſelung im Theater Daguerre 
ſtattfindet, und zeichnet ſich von den aufgeſtellten An⸗ 
ſichten beſonders aus: 

Das Innere des Palais Royal in Paris im Jahre 
1842, mit doppeltem Licht⸗Effekt. 

Die beilige Mitternachts Meffe in der Kirche zu 
St. Denis, mit doppeltem Licht⸗Effekt, von Daguerre.] 

Paris im Jabre 1450, gemalt von Rascaron. 

Anſicht der Stadt und Brücke von Bordeaux vom 
Bakillen- Plage aus. j 

BP Zeughauſe aus geſehen, gemalt von 

errn Gropius. N 7 
975 Vorſtellungen finden läglich von Nachmittags 
4 bis Abends 10 Ude bei brillanter Erleuchtung flait, 
— Die große Militair⸗Gallerie jedoch, welche ſich eben⸗ 
lolls bei dem Theater Daguerre befindet, it von 
Morgens 10 bis Abends 10 Uhr zur Anſicht geöffnet, 
— Emtrittspreis iſter Pag 5 fgr., er Platz 21 for. 
Dutzend. Billets zu 1 Thlr, find an der Kaffe zu baten, 

In einer Nebenbude iſt ein anatomiſches Muſeum, 
beſtebend aus 60 anatomiſchen Praͤparaten, aufgeſtellt, 
welches ebenfalls von Morgens 10 dis Abends 10 Uhr 
zu ſehen iſt. — Eintrittspreis 5 fgr. NB. Der Eintritt 
in das anatomiſche Cabinet iſt nur Erwachſenen geſtattet. 

ui ron. 

Um Irrtbümer zu vermeiden, ſeben wir uns ver⸗ 
anlaßt, die in der Stettiner Zeitung No. 90 den 28ſten 
Jul. d. J. durch den Herrn Friedrich Nagel erlaſſene 
Anzeige dahin zu berichtigen, daß derſelbe erſt mit dem 
1ten Januar 1846 Theilnebmer unferer Sortiments 
Handlung geworden, und wir ibm nur dieſe verkauft 
baben, während wir unſere Verlags- Buchhand⸗ 
lung nach wie vor allein fortführen werden. 

Wir bitten, das uns bisber geſchenkte Vertrauen auch 
ee ee zu Seh. 

eıhzeltig empfehlen wir unſer lithogra iſches 
Inſtitut, Bas Papier- und Eng ifa hr 
Franzoöͤſiſche Waaren- Handlung zu Aufträgen 
aller Art, und bemerken noch, daß wir Letztere durch 
die neueſten Artikel in großer Auswahl auf das Voll⸗ 
ſtaͤndigſte complettirt haben. 


— E. Sanne & Co. 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß 
ich am biefigen Plage ein 

Lithographisches Atelier 
eröffnet babe, - 

Alle hierin vorkommenden, mir guͤtigſt anvertrauten 
Arbeiten werde ich ſtets bemübt ſein, ſowobl aufs 
Sorgfaͤltigſte und Beſte anzufertigen, als auch in Be⸗ 
treff des Preiſes jeder Concurrenz zu begegnen ſuchen. 

Louis Pasenow, 
Pelzerſtraße No. 662. 

Einem geehrten Publikum und meinen hochge chaͤtzten 
Kunden dle 2 Anzeige, daß ich jezt nicht mehr 
in der Bollenſtraße, fondern e No. 842 
wohne. Ich werde naturlich auch hier emüht ſein, 
nur gute, dauerhafte und ſaubere Arbeiten zu 
liefern, und erſuche ich um geneigte Aufträge. 

Ferdinand Lüdtke, Schuhmacher. 
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Morgen Sonnabend, den 7ten Auguft: 
Grosses 


Abend-Concert 
Garten des Schützenhauſes. 


Außer dem großen Potpourri von Canthal: “ 
„Humoristische Rundschau“, 
® werden auch mehrere der neueften Taͤnze von den G 


den beliebteſten Componiſten zum erſtenmale zur G 
Aufführung kommen. 


® 

Entre 5 for. Anfang 74 Uhr. ® 

SHOHGSI.GAdHGI.IYYOOHOO9S9 
Freitag den 6ten August 1847: 


Grosses Horn-Concert 


im Garten des Schützenhauses, 
ausgeführt vom ganzen Musik - Corps der Hochllöbl, 
Aten Artillerie-Brigade, = 
unter Leitung seines Directors 
L. Wor FF. 


Anfang 74 Uhr. Entree a Person 5 sgr, 
Das Nähere die Anschlagezettel. 


Das Panorama 


von 


TOPFSTEDT aus Gotha 
i lich von Morgens 8 Uhr bis Abends 10 Uhr 
dea deen Yubtifum geöffnet. Naar ar zwiſchen 
dem Schwanenteich und dem Kirchhof, Entrée a Per, 
fon 5 Sgr. Kinder die Hälfte; im Abonnement das 


Dutzend 1 Thlr. 


SSS SSS 
SIIOOSOSS 


en 

Das Dampfjbit Cammin 
fährt bekanntlich jeden Sonntag, Morgens 6 Uhr, von 
hier ns Swinemünde und kehrt am l Mor⸗ 
gens 6 Uhr, von dort zurück. Gegenwaͤrtig liegen nun 
dort einige Ruſſiſche Kriegsdampfſchiffe, worunter, „Kamt⸗ 
chatka“ von über 600 und „Herkules“ von 400 Pferdes 
raft, worauf ein reiſendes Publikum aufmerkſam zu 
machen ich mir erlaube. 
Stettin, den öten Auguſt 1847. 

. Grae ven. 
a eldöver weh a 2 vr = 
r Menn Jemand gefonnen fein follte, ein Kapital 
von 10,000 Thlr. auf eine Leibrente de ee 
fo kann dem Darleiper eine genügende bieſige bypo⸗ 
toekariſche Sicherbelt dafür geßeut werden. Desfall, 
ſige Anerbietungen bierüber wolle man Ae vers 
ſiegelt unter Littr. F. Z. in der bieſigen Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition abgeben. 


Am 10. Sonntage n. Trinitatis, den 8. Auguſt, werden 
in den biefigen Kirchen Eu a 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 83 U. 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 101 u. 
Prediger 17 7 11 u. 
n der Jakobi⸗Kirche: 
Herr A Schünemann, um 9 u. 
Herr Prediger Schiffmann, um 1} u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um m Uhr datt 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Peters und Pauls⸗Kirche! 
Herr Prediger Moll, um 9 U. 
„Prediger Hoffmann, um 24. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Udr bau 
a ee . 6 U 
Am Donnerſtage den 12. Auguſt, Nachmittags 5 U 
Miſſionsſtunde: Herr Prediger Pal mié. u 15 
In der Joannis Kirche: 
Herr Dipiſionsprediger Schultz, um 9 u. 
Herr MilitairsOberprediger v. Sydow, um 10) U. 
„Prediger Budy, um 23 U. a 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Ihr dan 
Herr Prediger Budy. 
In der Gerkrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 u. 


89 ar 198 5 Gentzel. 
n der hieſigen i 
abend den 7. 1 — 51 uhr l Se 
abbiner Dr. Mei ſel. 


etreide: arkt⸗Preiſe. 

f Stettin, den 3. Auguſt 1847. 
Weizen .. 3 Thlr. — far. bis 3 Thlr. 5 for. 
Sees 41 en 
Gerſte 1 » 17 „ 11 „ 6 

a fer 1 » 1X 1 — 20. 
rbſen — „nn ” « 
Fonds- & G 

BERLIN, den 

Staats-Schuldscheine 933 922 


Prämien-Scheine d. Sech. à 50 T. 


Kur- u. Neumärk., Schuldverschr. 35 894 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 133193 | — 
Westpreussische Pfandbriefe . 34 | 93 
Grossh. Posensche do. 4 102 101 
lo. Ado. ee ee 3193192 
Ostpreussische Pfandbriefe. 3 — | 96% 
Pommersche do 35 | 942] 941 
Kur- u. Neumärkische do. 3 — 


Schlesische doo. ha 
do. vom Staat garant. Lit. B. 31 


Gold al maro = 
Friedrichsd’or . » «+. . 2 
Augustd' oer 1 
Disconto 25 — 


